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Schulhaus Ebnet

Eine graue Lärmschutzwand wurde begrünt
Seit Montag gibt es in Schul-
hausnähe neue Plätze für Tiere 
und Pflanzen. An dieser Um-
gestaltungsaktion im Rahmen 
des Landschaftsentwicklungs-
konzepts LEK beteiligten sich 
mehrere Oberstufenschüler.

Von Patrick Kenel

Das 2022 gestartete Landschafts-
entwicklungskonzept des Bezirks 
möchte mit gezielten Massnahmen 
Freiflächen ökologisch und ästhe-
tisch aufwerten. Am Montag war die 
Parzelle entlang der Lärmschutz-
wand und beim grossen Baum vor 
dem Schulhaus Ebnet an der Reihe. 
Marc Aebi vom Büro 9Suisseplan: 
in Luzern hatte dafür Pläne erstellt 
und half bei der Umsetzung mit. 
«Ich bin ausgebildeter Gartenbauer 
und freue mich, neben der Büro-
tätigkeit auch wieder mal Hand 
anzulegen», sagte der Landschafts-
architekt und griff zur Schaufel, um 
direkt an der Holzwand neue Pflan-
zen einzusetzen.
Den ganzen Nachmittag lang war 
Aebi mit seinem Teamkollegen so-
wie mit Michèle Kraiem, die beim 
Bezirk ein Praktikum in Umwelt 
und Raumplanung absolviert, be-
schäftigt. Während 90 Minuten er-
hielten sie Unterstützung von Schü-

lern, die bei Lehrer Pirmin Widmer 
das Wahlfach Natur und Technik 
belegen. Gemeinsam verbrachten 
sie ihre beiden Lektionen für ein-
mal nicht im Schulzimmer, sondern 
verrichteten im Freien bei sonnigem 
Frühlingswetter praktische Arbei-

ten. Vorgängig lernten sie den Zu-
stand vor Ort kennen und überlegten 
sich den Sinn und Zweck der Auf-
wertungsmassnahmen. «Sie sind 
sicher stolz, selbst daran mitgewirkt 
zu haben», ist der Lehrer überzeugt. 
Er erinnert sich gerne daran, dass er 

während seiner Schulzeit in Hoch-
dorf beim Erstellen eines Biotops 
geholfen hat. In wenigen Wochen 
wird die Klasse das Resultat ihrer 
Bemühungen in Augenschein neh-
men. Auf der Fläche sollen unter an-
derem Erdbeeren wachsen. Direkt 

neben dem Strassenverkehr seien sie 
nicht für den Verzehr durch Men-
schen, sondern eher als Nahrung für 
Igel geeignet, erwähnt Aebi.

Unterhaltsaufwand geringer
Unter der Buche wurden bereits vor-
gängig invasive Neophyten entfernt, 
so etwa die Mahonie, die sich der 
Mauer entlang versamt hatte. Nun 
sollen einheimische Pflanzen mehr 
Raum erhalten und auch der Auf-
wand für Pflege und das Mähen soll 
vereinfacht werden. «Es gibt kei-
nen Mehraufwand für den Werkhof, 
sondern er wird eher weniger tun 
müssen», so Aebi. Um die fachge-
rechte Pflege den neuen Strukturen 
anzupassen, wird das Planungsbüro 
ihn auch bei den nächsten Unter-
haltsschritten noch begleiten.
Entlang der Lärmschutzwand wer-
den künftig weitere Kletterpflanzen 
gedeihen können: Waldgeissblatt, 
Feldrose und Waldrebe nannte Marc 
Aebi als deren Namen. Daneben 
wies er auf eine Holzbeige und eine 
Asttriste hin. Solche Verstecke für 
Kleintiere bilden einen wichtigen 
Teil der Aufwertungsmassnahmen. 
Besonders die im Boden nistenden 
Wildbienen sollen profitieren. Für 
sie entstand an sonniger Lage eine 
Sandlinse, die rund 30 Zentimeter 
in den Boden reicht. Darin kön-
nen sich die Bienen Gänge graben 
und die Eier ablegen, aus denen ihr 
Nachwuchs schlüpfen wird. 

Küssnacht

Junger Unfallfahrer wegen fahrlässiger Tötung bestraft
Für einen Küssnachter Rentner 
hatte die Unaufmerksamkeit 
eines Junglenkers fatale Folgen: 
Anfang Dezember wurde er 
beim Schulhaus Ebnet angefah-
ren und verstarb. Nun hat die 
Staatsanwaltschaft den Auto-
fahrer schuldig gesprochen.

Von Fabian Duss

Es regnete in Strömen, als der jun-
ge Einheimische am 1. Dezember 
des letzten Jahres zur Feierabend-
zeit in Richtung Oberdorf fuhr. Die 
Dunkelheit und die nasse Fahrbahn 
sorgten für ausgesprochen schlechte 
Sichtverhältnisse. Bei der Bushalte-
stelle Ebnet überquerte gleichzeitig 
ein älteres Paar auf dem Fussgänger-

streifen die Strasse, die Seniorin vo-
raus, dahinter mit kurzem Abstand 
ihr Ehemann. Im letzten Moment sah 

der junge Autolenker die ältere Frau, 
welche die andere Strassenseite be-
reits erreicht hatte, mit den Armen 

fuchteln. Und dann knallte es. Auf 
der Beifahrerseite erfasste der Sport-
wagen den 89-jährigen Ehemann der 
Seniorin. Er wurde auf die Fahrbahn 
geschleudert, wo er schwerverletzt 
liegen blieb. Noch am selben Abend 
erlag er im Kantonsspital Luzern sei-
nen Verletzungen.

Aufgeschobene Geldstrafe
Inzwischen hat die Staatsanwalt-
schaft des Kantons Schwyz den 
Unfallfahrer zur Rechenschaft ge-
zogen. Der 9FS: konnte den Strafbe-
fehl einsehen. Der junge Mann wird 
der fahrlässigen Tötung sowie des 
fahrlässigen Nichtmitführens des 
Führerausweises schuldig gespro-
chen. Ins Gefängnis muss er nicht, 
dafür erhält er eine Geldstrafe von 
15 400 Franken und eine Busse von 
3870 Franken. Die Geldstrafe wird 
allerdings aufgeschoben, die Pro-

bezeit beträgt zwei Jahre. Bewährt 
sich der Junglenker so lange, wird 
die Geldstrafe nicht vollzogen. Aus-
serdem muss er die Verfahrenskos-
ten von knapp 11 000 Franken über-
nehmen.
Die Staatsanwaltschaft hält in ih-
rem Strafbefehl fest, dass der Un-
fall durch Aufmerksamkeit zu 
vermeiden gewesen wäre. Dem Be-
schuldigten sei die Strecke bekannt 
gewesen und er habe den signali-
sierten Fussgängerstreifen wahrge-
nommen. Trotzdem habe er ungenü-
gend darauf geachtet, ob allenfalls 
Fussgänger die Strasse überqueren 
könnten. Seine Geschwindigkeit 
3 nach eigenen Angaben 40 bis 45 
km/h 3 habe er in Anbetracht der 
schlechten Strassen- und Sichtver-
hältnisse nicht angemessen redu-
ziert, um notfalls noch bremsen 
oder ausweichen zu können.

Die Unaufmerksamkeit eines Junglenkers und die schlechten Sichtverhältnisse wurden 
einem Küssnachter Rentner am 1. Dezember im Ebnet zum Verhängnis. Foto: kapo

Marc Aebi (links) bedankte sich bei den Schülern und ihrem Lehrer Pirmin Widmer für die Mithilfe. Foto: Patrick Kenel


